
Rezensionen recensions recension!ı

Wolfgang Schütrz. Die Geschichte wirklich «Wanderprediger» vr viele
Wegstunden entfernte priesterlose (je-des Kapuzinerhospizes VOT) WeIl der
meinden. SIe erzielten €e] dieO-T IN Heriımatvereıin
Rückkehr einer nicht unbeträchtlichenWeIil der Berichte un Mitte1- Anzahl VOoO | utheranern ZU Katholl-/ungen. ahrgang 2004, 1-39 ıll schen Gilauben. Anläßlich seIner ene-
ralvisitation gebo jedoch der General-

ES ıst aufrichtig egrüßen, dafß VO miıinıster NNOCEeEeNZO da Caltagirone
den zahlreichen ehemaligen Klöstern In vollem Unverständnis der esonde-
uınd Hospizien der untergegangenen [E  — Seelsorgslage dieser süddeutschen
Vorderösterreichischen Kapuzinerpro- Gegend die Aufhebung des OspIzes,
INZ Sonderstudien erscheinen. Gerade Wäads durch den entschiedenen Wider-
wei|l diese Provinz allein In einzelnen stand der Wiler Städter verhindert WeTl-

Niederlassungen der eutigen Nordtiro- den konnte (vgl. die Gründe des Kats
er Provinz wıe z.B In Feldkirch) weilter- Vo Weil für die Beibehaltung der «ApO-
besteht, hbestehen erhebliche | ücken In stolischen MISSION», 3b)
ihrer Erforschung, abgesehen davon,
dafß je] Archivmaterial der Säkularisie- Der Bau des Hospizes 16b-1 9b) erfolg-
1ung yAC! Opfer gefallen ıst Man MaAS ES nach dem Bauplan des «fabricerius»
bedauern, daflß diese auf ernstem udi- Br Probus VO Pfullendorf aıne, 1614-

beruhende Untersuchung In eıner lIÖöste jedoch eiınen erbitterten
nıcht leicht zugänglichen okalen eıt- Konkurrenzkampf des ortigen Augusti-

nerklosters aus DIS das Dekret Krchrift erschienen ist Für die geographi-
sche Lage dieser Missionsstation SE der inal FrancescCo Barberinis 1667 den
Leser verwiesen auf Abbildung [)as Kapuzinern Recht gab Punkt ıst -
Missionsgebiet der Weiler Kapuziner schrieben miıt Vom Fnde der Gegenre-
S 13) un auf Abb arte der 166686 formation Hıs ST Weihe der Kapuziner-
gründeten vorderösterreichischen Kapu- kıirche 20a-25b) [DIie Konsekration der
zinerprovinz mıiıt dem Welıler Hospiz Hospizkirche ren des Felix von
(«Vellerstatt») als nördlichster Niederlas- Cantalice konnte erst 1715 erfolgen. Be-
5SUuns (1772) Stadtmuseum Weiıl der Stadt merkenswert sind die Reproduktionen
19  —> verschiedener Bilder, die In der Friedhof-

Kapelle St. Michae!l In Weae:il erhalten SC
[Die reich bebilderte Studie glieder sich lieben siınd 24, 25 Vom Kapuzini-
In DIie Vorgeschichte (25-7a) Die schen Standpunkt interessant sind der
ründung fügt sıch In die drangvolle Siegelabdruck des Kirchenpatrons 22D),
-poche des Dreißigjährigen Krieges und das Antoniusgemälde des ehemaligen
n das Kiıngen die Rekatholisierung Seitenaltars und das Olgemälde eINEeSs

unbekannten eısters VO FidelisWürttembergs eın Der erft. gent ber
Abschnitt Diıe Anfänge der Weiıl der Vo  — >Sigmaringen (25a)

Städter Niederlassung Am
241 richtete der Kat der Stadt das nter kommt der erf. auf Dıe MISSIO-
”rovinzkapitel der chweizer Provinz die Ne In Ludwigsburg und Stuttgart 25D-
©) einige Mitbrüder zum Beichthören 27D) sprechen. In Ludwigsburg
un redigen nach Weil der Stadt Se[1- widmeten sich die Kapuziner Des der
den Aus einem ehemaligen Stall ent- Italienerseelsorge, we!il der Bau des Resi-
stan eın Kırchlein, und VO armlichen denzschlosses eine rößere Anzahl a
«hospitium wilerstadiense» aus betreu- lienischer Künstler und Kunsthandwer-
ten die ersten Mitbrüder SIE ker dorthin gerufen hatte Abschnitt
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Passionsspieler, Fxorzisten und Wunder- Joseph bättig: 150 re Kollegium
ater 27D-29b) zeigt auf, WIE die Mit- ScChwYZzZ. Fine ıttelschule und hre
brüder dramaturgische Momente n ihre Reaktionen auf die Bedürfnisse der
Seelsorge eınzusetzen wulßlsten. 1er ist Zeıt Mg Kulturkommission Kantonauch die Rede VO der Betreuung VO

Strafgefangenen und VO der Verbrei- ScChwYZ. SChWYZ, Irıner, 2006 (SCAWY-
tung des Antoniuskultes Aus der 5pät- TACR 06), 176 S ıll
7zeıt des Hospizes 29b-33b) [DIie ntwick-
lung der Aufklärung trieb iImmer deut- [DDie neobaroc gestaltete Gebäudeanla-
lıcher In die ichtung der Säkularisation, gC muiıt der VO WE Ziwebeltürmen flan-
die 1810 dekretiert wurde, kierten Kirche und mıT der hohen KUp-
Hel INa  > die Kirche In iıne Scheune pel thront noch heute über dem Flecken
wandelte. «Keırines der Kapuzinerklö- ScChwyYz und emahnt eiıne große Ver-
ster un MOSspIze Im GeDbiet des heutigen gangenheit katholischen Selbstbewulst-
| andes Baden-Württemberg hat die S5- SEeINS des und Jahrhunderts In
kularisation überlebt» (32a3) mmerhiıin Bildung und Kultur: das 150Jährige Kolle-
hat sich die Substanz des ehemaligen gium Chwyz Diesbezüglich welst die
Klosterbaus relativ gut erhalten (Ss das erschienene Festschrift mıit der zweıten
Foto 1900 32 das Titelbild, und Hälfte des Untertitels «auf die Bedürtf-

nıISSEe der Zeıt>» diskret auf den GründerAbb HOSPIZ un Kirche VO  _ der (jar-
tenseıte, 39) Dem erft. ist [1UT beizu- und gelstigen ater dieser bedeutungs-
pflichten, Wellln ringen hbauliche vollen, eıns katholischen und heute
Maßnahmen Y SA kettung des ehemalıi- kantonalen Schule hin der apuzıner

TITheodosius Florentini. Bevor dieser IneCN OSspizes ordert 35a
katholische höhere Schule 1856 gründe-

Im 'azlı (321) WU rdıg der utor In SC- und aufbaute, WarT derselben Stelle
WOSECNET, jedoch recht kritischer Form Im Strudel de Sonderbundskriegs 184/
die Tätigkeit der Weiler Kapuzıner, VO  —_ Ine uhende Jesultenschule unterge-denen unter Diıe Weiıil der Städter sAaNSCN. An deren Ende, WIE Quellen De-
«familıa» die Superioren aufzählt (33f. legen, vergriffen sıch nıiıcht die Soldaten
die Iste ist leider unvollständig!). Hın- der eidgenössischen ITruppen, sondern
zuwelsen ist noch auf [ )as «KlTösterle» katholische Schwyzer, indem diese die
und die Nachwelt 34f) und Quellen Infrastruktur der erst 184  Z errichteten
und Forschungen ZUr Geschichte des K Schule verwusteten und plünderten un
puzinerhospizes 5-39), bes Austiehrli- die l eiche des Jesuırten un Rektors
che Beschreibung der Missıon Oder Hos- hannes Drach AdUs$s dem Sarg rissen Uund
DItN /ue Wellerstatt Handschrift in verstümmelten. eun Jahre spater ent-
Koblenz-Ehrenbreitstein, Provinzarchiv), stand eıne EeUe Schule, die eiınen Neu-
DZW. Moniımenta ArchiviI Wilerstadiensis, beginn ohne Rückgriff auf die kurze

Provinciae Manuscriptis desumpta, Jesuitenschultradition hbedeutet.
fideliter ın !inguam] atınam Tans-

lata 1740 We!Il der Stadt, Pfarrarchiv). Finleitend formuliert der Schwyzer RKEe-
Hoffentlich elingt kommenden FOr- gierungsrat Walter Stählin, Vorsteher des
schern weltere Dokumente, die In VOlT- Erziehungsdepartements des Kantons
schiedenen Archiven überliefert sind, SCHWYZ, mMiıt seinem «Worte ZU Geleıit»

entdecken, noch bestehende Fr- (8 In der VO Joseph Bättig sorgfältigkenntnislücken schließen. verfaßten Festschrift In der Reihe der
«Schwyzer Hefte» «DIe Kapuziner für

Oktavian Schmuck:i FMCap das Volk, diıe esulten für die Intellektuel:
len! wurden eıiınst die Tätigkeitsfelder
der heiden Ordensleute charakterisiert.
Sıe, die Seelsorger und Gymnasiallehrer,
fanden auch den Weg nach SChWYZ: die
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